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Spätes LrnZestLntknt 's äe , Lonetonee ^ kutokreaten

Coventry muß neu aufgebaut werden
Mf Wacht

lm zweiten Winter
Von Knexssdkirieliter ttaos Vs ko

veutscke LampMLeLer aucti Le l̂ero über LvLlavä - Bristol breovl oocb immer
Lonckeeb ^ riebt unre

I>» . Stockholm,  18. Januar . Nach den
letzten Meldungen neutraler Berichterstatter
in England operierten deutsche Kampfflieger am
gestrigen Freitag über der östlichen Grafschaft
Kent. wobei auch Bomben abgeworfen wur-
den. Urber den deutschen Angriff auf Bristol
besagen englische Meldungen, die Flugzeuge
hätten diesmal die Stadt in Wellen über¬
flogen und dabei ihre Bomben abgeworfen.
Von den großen Branden, vor allem in Han-
delS- und anderen öffentlichen Gebäuden, habe
nur ein Teil „unter Kontrolle" gebracht wer¬
den können. Die meisten Löschversuche seien
also vergeblich gewesen. Es habe auch eine An¬
zahl Opfer gegeben. Diese Andeutungen las-
sen erkennen, daß der Schaden auch diesmal
sehr groß gewesen ist.

er Xorre5 Ponäen >en

Alle Ableugnungsverfucheder Pkntokraten
über die verheerende Wirkung der deutschen
Vergeltungsaiigrifse sind demnach vergeblich.
Die Tatsachen sprechen eben eine nur zu deut¬
liche Sprache. Da ist z. B. der „Fall Co¬
ventry ". Die Plutokraten müssen nämlich
jetzt zngeben. daß wenn einmal wieder Lebe»
und Treiben in Coventry herrschen soll, die
von deutschen Fliegerbomben zerstörte Stadt
v o n G r'n n d a u f n c u a u sg e ba u t w e r-
den mutz  Der Stadtarchitckt Gibson har
der Oefsentlichkeit diese Pläne übergeben und
gleichzeitig mitgeteilt, die Stadtverwaltung
habe bereits di« Pläne für den totalen Neu¬
bau der Stadt fertig. Vorsichtigerweise fügte
er hinzu, mit dem Beginn der Ar¬
beiten warte man am besten bis
zum Ende des Krieges . Das wird
gut sein.  Wenn auch der alte Lügen¬

bold Churchill  am gestrigen Freitag
bei Besichtigungvon Anlagen der sogenann¬
ten zivilen Landesverteidigung in einer An¬
sprache bombastisch verkündete: „Ich habe kei¬nen Zweifel, das; wir einen vollständigen und
entscheidenden Sieg erringen werden", ent¬
schlüpften dem englischen Schissahrtsminister
Croß  neue Eingeständnisseüber den kata¬
strophalen T o n n a g e m a na e l Eng¬
lands.  Er mutzte nämlich zngeben, datz im
Gegensatz zu den allzu optimistisch gehaltenen
Verlautbarungen der Admiralität die Ent¬
wicklung der Schiffsverlustê ernst sei. Man
könne nicht voraussetzen, dag die Entwicklungin Zukunft so angenehm sein werde wie im
vergangenen Jahr . Die Schiffahrt werdezweifellos einer der Hauptpunkte der deut¬
schen Angriffe werden. Deutschland habe heute
durch den Besitz der AnUantikhäfen Vorteile,
über die es im letzten Krieg nicht verfügt
habe.

Englands Mitielmeerverbindung unterbrochen
Deutsche 8tukss sperren cksa «Urekten 1^ e6 nset , Heg ^ pteu - Verbiniluntz jetrl nur vocU uro ciss ksp rr öAiek

Kn. Stockholm,  18. Januar . „Der Ein¬
satz der deutschen Stnkas im Mittrlnicer wird
in London als eine ernste Gefahr gegen die
englische Verbindungslinie im Mittrlmeer be¬
trachtet. Die von England bisher angewandte
Strategie w:rd dadurch anf eine harte Prüde
gestellt." Das ist dir Zusammenfassungeiner
Londoner Meldung der „United Preß " über
die Rückwirkung der deutschen Luftangrifse »inMittclniccr.

Die englische Oefsentlichkeit ist von den der
englischen Flotte und Malta zugefügtcn
Schaden überaus stark beeindruckt und durch¬
aus im klaren, datz der Kampf zum Vorteil
der deutschen Luftwaffe ausfiel. Der Schock,
der London getroffen hat, ist um so grösser,
als man gestern noch die Dinge bagatellisiert
und behauptet hatte, auch wenn die „South-
ampton" gesunken sei. so liege doch der Flug¬
zeugträger „Jllnstrions " sicher im Hafen.
Jetzt we,tz,ederEngländer , datz anchMalta
Zu den Angriffsobjekten gehört, die die
deutsche Luftwaffe genau so sicher erreichen
kann, wie militärische Ziele auf der Insel.
» Nach Meldungen aus Rom stellt der 'Mn-
griss der deutschen Bomber und Stukas anf
Hasen, Arsenale und Kais von La Valetta
auf Malta einen de' schwersten Luftangriffedar. den Malta im bisherigen Versauf des
Krieges mit 198 Luftalnrmen und mindestens
Sh Angriffen erlebte. Nach italienischen Be¬
richten lässt sich bis zur Stunde der in L»
Valetta nngerichtete Schaden noch nicht über-
sehen. Schon bisher aber stehen schwere Be¬
schädigungen eines englischen Kreuzers sowie
eines englischen Handelsschiffes fest. Maga¬
zine. Vorratslager und Trnppennnterkünfte
wurden in Trümmer verwandelt. Nach der
„Tribnna" wird dieser Angriff die bevor¬
stehende Entwicklung des Luft- und Seekrieges
nn Mittelmeer wirksam beeinflussen.
Die italienische Presse drückt erneut ihre Be¬
wunderung für die deutschen Flieger aus.

Die „Times" bestätigt jetzt die von der Achse
dnrchgeführte Sve rung der Sizilien-
u ratze  und den Zwang für die englische
Motte, die Verbindung England—Aegypten
wieder über das Kap  zu leiten, was

000 -Tonner iorpedier
SOS -Nufe eines englischen Motorschiff

" **".*/ ' ^ Januar . Der 1t »s« B
Transportdampfer „Aln

^ i«. Kunkspruch mitgeteilt,
«sr-̂ torpediert worden ist.

a " er „Alineda Star " war der zw'°e'' .ger Stunden °"s diesemL
grb'et. Ter Verlust des Schiffes ist für
Briten besonders fühlbar, da die „Alm
Star uiit Knhlrinrichtungen versehen ist. !
britische Motorschiff..Zealandie" <8ttt Bru
rrgistertonnkn» sandte SOS -Rufe. Es t«
mit, datz es «.'»o Pfeilen nordwestlich von L
oonderry torpediert worden sei. Das Ti
verkehrte zwischen England und Neuseelo

einen Zeitverlust von nicht weniger als sechs
Wochen für diese Verbindung bedeutet. Die
„Times" macht dabei das interessante Ein¬
geständnis, datz in der letzte» Zeit das bri¬
tische Oberkommando große Risiken eingegau-g-n sei mit dem Versuch, die Wiederaufnahme
von Geleitzügen vom westlichen znm östlichen
Mittelmeer zu erzwingen, um die zeitrau¬
bende Fahrt rund um Südafrika zu ersparen.
Stach den nnnmehr gemachten blutigen Er¬
fahrungen sei cs auch zweifelhaft, datz diese
Versuche noch länger auircchterhalten werden
können. Es 'ei vielmehr anznnehmen, datz
man wiederum auf c' n sechswöchigen Umweg
über Kapstadt zurnctcommen mühe. Dies
werde aber zwangsläufig auch eine Beein¬
trächtigung der britischen Ofien-
sivpläne in Afrika  bedeuten, gar nicht
u reden von den Unterstützungen, die Eng-and Griechenland gewähren könne. Die bri¬

tische Admiralität müsse gleichzeitig auch ein
wachsames Auge auf Sardinien  haben, da
auch von hier aus deutsche und italienische

Oie Botschaft au
Llikirckjils neueste 6eistes1i1itrs - 8«

Berlin,  17. Januar . Der Londoner Pleite-
scnder quält sich neuerdings mit Ansprachen
„Für die deutsche Wehrmacht" ab und scheint
allen Ernstes der Meinung zu sein, datz rin
Tratsch, wie wir ihn kürzlich dienstlich zur
Kenntnis zu nehmen gezwungen waren, auf
einen Waffenträger des Grotzdeutschen Reiches
Eindruck machen könnte.

Diese propagandistischen Kindsköpfe ver¬
suchen nämlich letzt, unseren Soldaten klar zu
machen, datz sie nach dem Kriege ihre Arbeits¬
plätze in Deutschland durch Ausländer besetzt
finden würden. Die Vntsache, datz aus einer
ganzen Reihe von Nationen sich Arbeiter
freiwillig gemeldet haben und dabei mit¬
helfen . diebeutsche Front zu stär-
ken,  hat die Herren in Londog stark aus
dem Gleichgewicht geworfen.

Die Verworrenheit dieser englischen Nnnd-
fnukpropaganda geht ans Stilhlütcn hervor,
die jedem mnffenpsychologischen Denken direkt
ins Gesicht schlagen. So leistet sich die Chur-
chillsche Lügenzentralr unter anderem Belei¬
digungen derselben Männer , an die sie sich
wendet, durch die Behauptung, daß die deut¬
schen Truppen alle Gebiete besetzten, die dann
„schließlich stets von der deutschen Heu¬
schreckenplage kahlgefressen werden".

Wenn dann noch von den ausländischen Ar¬
beitern als,,Sklaven,ans ihrerHeimat entfernt,
ihren Familien entrissen und häufig in völlig
andere Lebensumstände verpflanzt" die Rede
ist. so setzt das allem die Krone ans. Auster
den Kriegsgefangenenarbeiten die in Deutsch¬
land beschäftigtenArbeiter sämtlich freiwil¬
lig. Sie haben es bestimmt bester, als die eng¬
lischen Soldaten , die in Wind und Wetter an
der Küste stehen, im Innern aus die Fall¬
schirmjäger auspasten und jeden Tag bei den
deutschen Bombenanariffen in irgendwelche
Löcher verduften müssen, und auch bestimmt

Stukas in einem gefährlichen Wirkungsradius
die britische Flottenbewcgung bedrohen
könnten. . ..

Grietktfche An§rtffe ako-Mt-sen
Heftiger Widerstand in Südalbanicn

V. l. Nom, 18. Januar . Nachdem die grie¬
chischen Streitkräste in der Vorwoche im
Frontabschnitt Nord das hartnmstrittene
Pograder  räumten und ihre Front zn-rnckverlcgten, traf jetzt die erste Nachricht
ein, datz auch im Zentralsektor Tepeleni —
Klisnra  die iriechischen Anstrengungen er¬
folglos blieben. Stach italienischen Meldungenans neutraler Quelle sind die griechischen
Streitkräfte im Gebiet von Klisura auf bart
verteidigte italienische Stellungen gestoßen.
Entgegen den englischen Vorschuß-Lorbeeren
Gnnen d'e Griechen n-st cmgenübcr Valona
keinerlei Fortschritte erzielen.

s dem Irrenhaus
so äie ckeukscke ^ etirruLcIil

bester als die englischen Arbeiter , die
zu Millionen in Elendsauartieren
wohnen,  für die kein Mensch sorgt, wenn
es ihnen schlecht geht und die neuerdings auch
noch -l8 Stunden in der Woche Wachdienst
gegen Brandbomben zusätzlich der Arbeitszeit
machen müssen, ganz abgesehen davon, daß
ihnen der Brotkorb immer höher gehängt
wird und die Lebensmittelrationen kleiner
und kleiner werden.

Der deutsche Soldat ist letzten Endes auch
seiner Familie entrissen, aber er weiß, warum
er heute die Waffen trägt , genau so wie der
deutsche Arbeiter sich bewußt ist. datz ohne
seine Pflichterfüllung und seine treue Arbeit
früher oder später auch jede Front zusammen¬
brechen müßte. Aber das kann man ja nicht
in Geld ausdrücken und deswegen verstehen
die englischen Jüdlein,  die heute die
sogenannte offizielle Weltmeinung in London
machen, das nicht. Derartige „Gegenpropa¬
ganda" gegen Deutschland ist uns im übrigen
gar nicht unangenehm.

Lov- on must stcst eniftbulstiqen
Hilfskreuzer „Asturius" provozierte

bv . Stockholm. l8 Januar . Von englischer
Seite wird nunmehr bckanntgegeben. datz derenglische Hilfskreuzer „Asturius"  es war
der den französischen Ledensmitte>damvier
.Mendoza"  längs der südamerikanische»
Küste verfolgte Das französische Schiit kei
gegenwärtig zuin Einlaufen in den Rio
Grande gezwungen worden.

Nach tageiangem Leugnen und nach wieder¬
holten Versuchen, den Bruch der urnanayj-
schen Neutralität ahznstreiten. mutzten sich die
Plutakraten entschuldigen»nd damit zngehen,
datz sie sich eines schwerenN e u t r a l i t ä t s-
krrucks schi' Hia aemacht haben.

UL. Der deutsche Soldat von 1939/ll hat
du Erwartungen , die der greise Geiieralseld-
marschall von Hindenvurg in keinem politi¬
schen Testament an die junge nationalsozia¬
listische Wehrmacht stellte, er üllt. Die Taten
der feldgrauen Divisionen im Osten, im Nor-
den. im Westen unseres Kontinents, die vei-
fpiellosen Leistungen der Kameraden von der
Luftwaffe und der Marine geben uns das
Recht zu dieser Feststellung. Jeder aus der
Front von Narvik o.s zur Biseaha hat die
Probe bestanden und hat die Antwort auf
die Frage des Schicksals gegeben, ob er über
die Kräfte der Wiedergeburt verfügt.

Im zweiter Winter stehen jetzt diese Män¬ner au; Wache für ihre Heimat. Gegen einen
unsichtbaren Gegner der sich schon hinter lei¬nen letzten Wallgraben geflüchtet hat. — Den
deutschen Menschen und der nationalsoziali¬
stischen Staatssührung hat es nie an Kritik¬
astern gemangelt. Tiefe sind seit >933 in die
Länder des demokratischen Westens gezogen
und von da, nach den Ereignissen des ver¬
gangenen Jahres , vorsorglich über den Ozeanin das große Land der Freiheit. Trotz ihrer
schlechten Erfahrungen haben st- iveder ihre
Taktik geänoert. noch ihr Tun gelassen. «Aber
welche Katze läßt das Mausen?) So wissen
sie jetzt: der deutsche Soldat ist in seiner
Wachsamkeit merklich beeinträchtigt, er ist
müde geworden in seiner „behaglichen Sieges¬
zuversicht". Da das Wasser noch immer keine
Balken hat. — außer den Trümmern der zer¬
schlagenen englischen Handelsflotte. — ist
Großbritannien -neder einmal gerettet. DieS
glaubt man wenigstens an den Kaminen des
großen Landes über dem Ozean. Und die
fünfte Kolonne des Herrn Präsidenten ttü-
stert's leise weiter.

Schon einmal ist es c-nem beachtlichen Geg¬
ner ans dem Westei. zum Verhängnis gewor¬
den, als er dieses „Gewehr-bei Fuß-Stehen"der deutschen Armeen als militärisches Un¬
vermögen deutete. Weil er, wie 'eine Bundes¬
genossen übersah, datz dieses Volksheer der
Deutschen zum Vollzieher der europäischen
Revolution geworden ist. Ein Heer, das bei
keiner Halbheit st hen bleibt.

Die Soldaten in den feldgrauen Regimen¬
tern stehen alle in einer Lebeiisordiiiing. Je¬
der von ihnen ist der Vertreter einer neuen
Zeit, in der er seine Aufgabe übernommenhat und diese mit P ' lichtgeuihl und äußerster
Hingabe erfüllt. Das sind Männer , die im
Bewußtsein ihres Recksts ihre Waffen in den
Händen halten und aebra»ck)cii, keine bewaff¬
nete Masten. Sie sind zur Härte erzogen,
vielfach in einer freiwilligen Schulung, weil
es die Not des Vaterlandes so erforderte. Sie
hatten zur richtigen leit das Rechte getan,
weil sie oen Mut gegen lei. inneren Schweine¬
hund aufbrachten, der in jedem Menschen
irgendwie vegetiert. So leben sie nach einem
Höheren moralischen Gesest, das zwar nie von
den Mensckien begriffen wird, die in erge-
bilngsvollrr Unterwerfung dem Götzen Mam¬
mon und seinen plutokratischen Hohepriestern
huldigen. *

Da ist eine Begebenheit, aus dem ersten
Winter, die auch an langen Winterabenden
erzählt wird, oder an den Wachfenern der
deutschen Soldaten . Sie gehört hierher, weil
auch ein „unsichtbarer Gegner" zu stellenwar:

Eine bitterkalte Nacht war einem stürmi¬
schen Mittag gefolgt. Der «Schnee lag wohl
einen halben Meter hoch über dem Land an
der Mosel und der chwarzen Saar . An dem
Ort unserer Handlung lagen die deutschen
und die französischen Feldstellungen auf wi»d-
»mlrrausten Höhen, die nur mit notdürftigem
Tannengehölz bewachsen waren. Das Tal da¬
zwischen war Niemandsland. Wmin aher die
Dunkelheit kam. kletterte drei Männer aus
den deutschen Gräben und besetzten im Tal-
griiiid eine gutgedeckte Vorposten-Sicherung.Der Schnee hatte den unscheinbarenErdauf-
wurs mit seinen Gebüschen vollends unsicht¬
bar gemacht, dafür war das Verbergen der
Gehsvnren jeden Morgen zu einer miitsseli-
qen Arbeit geworden. —Auch in dieser Nacht
saßen drei Dickvermnmmte in der TalsteUung
und ihre Ausgabe war keine geringe. Die
Franzmänner batten >n den etzten Tagen
w"itze Tücher über die Uniformen gezogen
und schlichen durch das Vorfeld kaum erkenn¬
bar bis 00-° die deutschen Linien. Allerdings
ohne einen Einbruch zu riskieren. Diesem
Tun mußte einmal »>n Ende bereitet werden.
Darauf batten die D"«i zu warten und zuwachen. Dabei stieg die Kalte von Stunde zu
Stunde . Ena aneinandergepreßt saßen sie
völlig regungslos, mir gelegentlich, wenn die



Ire ker am ärei SMilke
Lerlin , 17. Januar . Vas Oberlcom-

maa6o 6cr Wekrmacdt gibt bekannt:
ko 6en krüken diackmittax »stun6en grit-

kei, 6euticke liampktluxreuge enxliscke
8eestreilkrs1te im Haken von l,a Valetta
auk dkslta mit voraügiicker Wirkung an.
^uk 6em bereit » am 10. Januar stark be-
scksckigleo klugreuxtrager wursten meh¬
rere Volltreiker »ckweren unst mittleren
Kaliber , eraielt . ^ ukerstem traten sakl
reicke komben stas ^ rsenalxebiet . Lin
kkanstelssckiik erkielt einen kombeovoll-
treiker schwersten Kalibers.

Oer sturcl» stie ^ ngrikke steutscker unst
italienischer Kampkverbänste am 10. Ja¬
nuar schwer getrossene englische Kreurer
„8outliamptoo ' war sterart beschästixt,
stak er imvvi»cl>en gesunken ist.

lm 2uge ster bewassneten Aufklärung
wurden »m gestrigen Tage »uk zwei Oan
stelsschikkcn von insgesamt 13 000 81H.
westlich diorstschottlanst unst »a ster eng¬
lischen 8üsto,tkii,te mehrere Lnmbentrek-
ker erzielt . In 6er letzten knackt grilken
Kampkklieger -Verbänste einen kkaten io
Westenglanst sowie 2iele io 8üstenglsnst
mit Krkolg »n.

Oer keinst wart in 6er dkackt rom
17. Januar mit schwachen Kräkten im
Keicksgebiet wenige 8prcox - un6 Lranst-
homkeo.

K» eat »t»n6 oor geringer 6ebäuste-
,ch »6en. Oer keinst verlor am 15. Januar
on6 gestern zusammen künk klogzeuge.
8eit 6em 15. Januar ai»ea6i kehrten 6rei
eigene klugreuge nickt zurück.

eisige Starre die Hände empfindungslos
machte und l>is 'ns Innerste griff, tranken
sie aus eine., Feldflasche heissen Kaffee. — Es
war um die dritte Morgenstunde, da gewahr¬
ten sic aus dem Geräusch der rieselnden Eis-
krisialle und dem Knacken der erfrorenen
Aeste vorsichtige, tastende Schritte. War es
100 Meter oder 300 Meter vor ihnen, sie
konnten es nicht Interscheiden. Zeit und Kälte
war vergessen, sn hatten nur noch Sinn für
daS Vorield und für .hre Waffen. Indessen
kan ein starker Trupp Franzosen durch die
Talsenke gegen die deutschen Stellungen. Man
konnte anderen Tags das Vorarbeiten der
Poilus an den Schneesi.iren genau verfolgen.
Dann gab es einen harten metallenen Laut
Ehe er in der Nacht verklungen war, zischte
eine Leuchtkugel'loch — und im Hellen Licht
lasten 15. 20. 25 Schatten vor dem Draht
Eine zweite, eine dritte Leuchtkugel folgte,
L aschinengewehre hä imertcn ans den deut¬
schen Gräben in die grauen Gestalten, die
nunmehr eiligst den Abhang hinunterhasteten
Aus diesen Augenblick warteten die drei. Die
Franzosen liefen regele cht in ihre Maschi¬
nenpistolen; nur 'v nige mochten sich in ihre
Stellungen gerettet haben. Als die Gewehre
verstummt waren und ans den deutschen Grä¬
ben die Kameraden kamen, holten sie über ein
Dutzend toter und verwundeter Franzosen
zurück. Den seltsamsten Anblick aber boten
ihnen ihre drei Kameraden ans der Vor¬
posten-Sicherung, Sie ' "nuten sich nicht mehr
bewegen, nur mit Hilfe der andern konnten
sie zurückg-bracht werden: Schwere Erfrie¬
rungen an Händen und Fügen! —Im Kamps
gegen einen ..unsichtbaren" Feind, gegen eisige
Kälte siegte das Pflichtgefühl deutscher Sol¬
daten. — In jener Ianuarnacht zwischen
Mosel und Saar , wie in tausend anderen
Fällen, und wie überall, wo unsere Männer
auf Wache stehen. *

Mit den Erfabru —-en der Feldzüge des
Iabres >910 haben deutsche Soldaten im
zweiten Winter Wache bezogen, am letzten
Schntzwall des Gegners. Sw werben ans ihren
Posten stehen und, wenn die Stunde gekom¬
men ist. auch die letzten feindlichen Stellun¬
gen nehmen. - denn ihre Treue zur Heimat
ist Tradition geworden.

Tsch ongta ' sckek erkrankt
Wang mahnt erneut zur Verständigung

Tokio, 17. Januar Einen Lichtblick in der
gegenwärtigen Gesamtlage Japans bedeutet,
dag der Mnrschall Tschiangkaischek  er¬
krankt ist und seine Vertretung an den Kriegs¬
minister. General Hoyinghsin, abgetreten hat
Dazu kommt die offene Unvölmässigkeit der
mit dem Marschall verbündeten kommunisti¬
schen Armee unter Führung von Tscbuteh.
Tschiangkaischek hat sich gezwungen geiehen
eine grössere Trnvvenmacht gegen die Kom¬
munisten ins Feld zu schicken. Dadurch ist
eine Schwächung seiner Position
eingetreten. Es wird sogar in Tokio behaup¬
tet. dasi die Erkrankung des Marschalls eine
mehr diplomatische als physische sei. Auch in
seiner nächsten Gefolgschaft sollen sich Wider¬
stände gegen ihn bemerkbar machen. Es gibt
eine Gruppe, die ihn drängt , mit Japan zu
einem annehmbaren Frieden zu kommen.

Man erinnert sich dasi sein früherer Mini¬
sterpräsident Wa n a t schi n g w e i. der sein
naher Verwandter ist am 30. November >910
einen Friedensvertrag mit Japan Unterzeich¬
nete und daraus zum Präsidenten des neuen
China ernannt wurde. Wangtschingwei hat
sich nun noch einmal an den Marschall ge¬
wandt und ihn ermahnt von einem unnötigen
Widerstand abzusebrn Zudem sind die Ar¬
meen des Marschalls nach der Blockade der
Bnrmaroute von den Zufuhren abgeschnitlen

Sollte wirklich, wir man es in Tokio er¬
hofft. eine Verständigung mit Tschungking er¬
reicht werben so wurde Iavan durch dicken
Friedenskchlnsi ungehen-r entlastet werden
und könnte dann «"behindert seine ganze
Aufmerksamkeit den Problemen im Pazifik
zuwenden.

Briien-Kreuzer schwer geirossen
cter Srieenisobov krön « erlitt Zer keinZ erneut euRotiucklicbe Verluste

Nom.  17. Januar . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: An der griechischen Front haben
wir bei Aktionen lokalen Charakters dem
Gegner empfindliche Berlustr beigcbracht.

An der Chrenaika  Artillerie - und Späh-
trupptätigkeit

In Ostafrika  normale Artillerietätigkeit
im Gebiet von Gallabat. Der Feind hat einige
Ortschaften in Somalilaud bombardiert, ohne
Schaden anzurichten.

Eine Boniberformation des deutschen Flie¬
gerkorps hat. begleitet von deutsche» und ita¬
lienischen Jägern, ' in aufeinanderfolgenden
Welle» den Flottenstützpunkt von Ln Va¬
letta  Malta ) heftig bombardiert. Der An¬
griff wurde mit kühner Entschlossenheit duvch-
gesührt. Der Flugzeugträger .. I l I n -
strious ". der infolge der schweren Beschä¬
digungen während der Kämpfe der letzten
Tage in Malta Zuflucht gesucht hatte wurde
von Bomben schweren und mittleren Kalibers
getroffen. Ebenso wurden ein Kreuzer pnd
ein Dampfer getroffen. Das Arsenal und die
Hafrnanlagen wurden einem wirksamen und
langanhaltenden Bombardement unterzogen
und erhielten mehrere Volltreffer. Ein deut¬
sches Flugzeug ist nicht zurückgekehrt.

Bei dem am 29. Dezcmber gerammten und
im Wehrmachtsbericht vom 9 Januar er¬
wähnten U - Boot  handelt es »ch um das
griechischeU-B"ot „Protheus ". Dieses U-Booi
französischer Produktion verdrängte über
Waiier 700 und ingetaucht 930 Tonnen und
war mit acht Torpedorohren und einem 10.2-
Zeutimeter-Geschütz bewaffnet.

Während des feindlichen Luftangriffs aus
Catania in der Na-st zum 16. Januar hat
die Luftabwehr ausier dem im Wehrmachts¬
bericht vom gleichen Tage gemeldeten Flug¬
zeug noch ein weiteres Flugzeug abgeschosseu

?i<a»«ens Sro ^vnnr be'örvert
Telegrammwechsel Duce und Königshaus

Kn. Nom . 17. Januar . Die Beförderung
des italienischest Kronprinzen zum Armee¬
general.  der nach der Marschallwürde kom¬
menden militärischen Rangstufe, erfährt die
Oeffentlichkeit ans einem Telearammwechsel
zwischen dem Duce und Viktor Emannel III.
Die Herzlichkeit dieser beiden Botschaften ge¬
nügt. um neuerlich die Haltlosigkeit der feind¬
lichen Propagandalügen erkennen zu lassen,
die eine Entfremdung zwischen der italieni¬
schen Dynastie und dem faschistischenRegime
behaupten.

Selbst die Schweizer Presse zweifelt
Loglao6s Lksucea s oksn tsßliok - Die U8H . t sben eigene RusliLogssoigeo
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mä. Berlin,  17. Jan . lieber die Schwie¬
rigkeiten. in denen sich dir Bereinigten Staa¬
ten bei ihrer betonten Hilfsbereitschaft Grotz-
britannien gegenüber befinden, berichtet auch
der Neuyorker Korrespondent der schweizeri¬
schen Zeitung „Der Bund".

Er erinnert daran, dasi die bisherige Hilfe
sich als ungenügend erwiesen habe und schreibt
dann: „Die Lage ist für Amerika bei allem
Verlangen, England zu helfen, nicht einfach.
Alan übersieht nicht, dasi England bisher nicht
bewiesen hat, es besitze eine tatsächliche Mög¬
lichkeit. die Macht Hitlers ans dem europäi¬
schen Kontinent zu brechen. Die mahgcbende
Einschätzungder englischen Lage in einigen
Kreisen stütze sich im Grunde aus den Bericht,
den der letzte amerikanische Botschafter in
London, Kennedy, im Herbst des letzten Jah¬
res der Regierung unterbreitet Kat. Dieser
Bericht ist alles andere als optimistisch. Die
englische Negierung hat neulich seihst zuge¬
geben. dasi die Lage von Woche zu Woche kri¬
tischer wird, vor allein infolge des deutsche»
U-Boot-Krieges.

Wichtiger als -rde andere Hilfe für Eng¬
land ist die Behebung seines Schiffs-
mangels.  Trotz ler englischen Teilerfolge
in Griechenland und Libyen hält man einen
Sieg Englands in den Vereinigten Staaten
für ausgeschlossen. Diese Erwägung gibt
uotwcndigerweise die Antwort auf die Frage,
wieweit man ohne unnötiges Risiko mit der
Hilfe für England gehen kann. Als einzige
Möglichkeit, die Hilfe über das bisherige Masi
zu steigern, bleibt zunächst die Erhöhung der
Abgaben an Kriegsmaterial.  Aber
auck das hat seine Grenzen. Solange Eng¬
land ans eigener Kraft nicht mehr leisten
kann als bisher, wird sogar der Wert er¬
höhter amerikanischer Lieferungen zweifelhaft.
Sie sind vom amerika.i'schen Standpunkt aus

nur gerechtfertigt, wenn England wirklich
Aussicht auf einen endgültigen Sieg hat. So¬
lange diese Aussichten nicht bestehen, ist Ame¬
rika daraus angewiesen, seine eigenen
(bisher vernachlässigten ) Rüstun¬
gen  derart vorwärts zu treiben, dasi es im
Fall einer englischen Niederlage imstande
wäre, jeder Gefahr vom Osten wie vom Westen
selbst zu widerstehen.

Es gilt in den USA . als selbstverständlich,
dasi, wenn Amerika in den Konflikt eingreifen
würde, es sich auf zwei ungeheuren
Fronten schlagen müsste.  Heute wenig¬
stens ist Amerika in keiner Weise für einen
derartigen Krieg gerüstet. Es fehlt die Ar¬
mee, es fehlt die Ausrüstung, es fehlt die
Luftwaffe und Flotte. Es fehlt sogar an der
nötige» Organisation, um das geplante
Nüstungsprogramm, das die nächsten drei
oder vier Jahre in Anspruch nehmen soll,
effektiv in Angriff zu nehmen."

Ans den Vereinigten Staaten direkt kom¬
mende Meldungen sind zum nicht geringen
Teil auf die gleiche Tonart gestimmt.

Kattestürme tn S )i'dsronkr»ich
Aiitz« i« Güdslawien «»«geschneit

sek. Bern, 18. Januar . Ueber Süd - und
Ostfrankreich  haben neue Kältestürme ge¬
wütet und bedeutenden Schaden angerich et.
In weiten Gebieten Südsrankreichs fielen
30 Zentimeter Schnee. Der Zugverkehr zwi¬
schen Marseille und Lyon ist zur Zeit unter¬
brochen.

Die Aufrechterlialtuna des Eisenbahnver¬
kehrs in Südslawien  ist durch die neuen
gewaltigen Schneesälle ernstlich in Frage ge¬
stellt. In der Nähe von Skolpje sind drei
Güterzüge und ein Personenzug auf offener
Strecke eingeschneit worden.

s OeveSs rörnksr-rs ttose
Z Wenn die Snobs in aller Welt von dieser
Z Geschichte erfahren wird es ihnen schaurig
ß kalt üt'er die wattierte» Schulter» laufen,
s W<üsi Gott eine Weltanschauung ist zuiam-
ß niengebrochr». das Ideal der .besseren Welt"
Z ist geplatzt sozusagen in allen Nähten ge-
Z Platzt Wobei die Nahte in diesem Fall
ß wörtlich zu iij-hnien sind es bandelt sich
ß nämlich — warum sollen wir es verichwei-

gen? - uni die Männerkleidiing
Z Da schwur doch seit Jahrzehnten der
? ..Gentleman" in aller Herren Länder und
Z jeder, der gern wie ei» Gentleman ansselien
? wollte aut die britische Herrennwde Was
Z der seine Man » in London trug war auto-
- matisch geheiligt, und man trug cs bald
Z überall, wo es Gentleman-Ableger gab, Musi
z es jetzt nicht den Nachahmern der origiual-
Z britische» Mode wie ein Schlag mit der
Z Schneider-Elle vor den mehr oder weniger
Z vergeistigten Kops Vorkommen, wenn sie nun
Z hören- müssen, dasi der englische König und
- seine Familie - es ist kaum zu glauben! —,
ß dasi King George also seine Anzüge sage
Z und schreibe von einem italienischen
z Schneider anfertigen liesi!
ß Wer's nicht glauben will, möge sich die
z Briefe anseheii. die d>e italienische Zeitschrift
Z ..Doenmento" in etliche» Faknmile-Wieder-
z gaben veröffentlicht. Lauter „sehr diskrete"
z Briefe aus dem englischen Königshaus an
- den bewussten Schneider in Italien , Meh-
ß rere Male musste der Mann sogar heim-
ß lich nach London  komme» und in einem
Z Brief wird nnsdr"cklich von der „bei'taten
ß Situation Seiner Königlichen Hoheit geaen-
Z über den englischen Schneidern" gesprochen
Z Wir erfaliLen dazu aus zuverlässiger
3 Quelle , dasi einem genau wie in den alten
ß auch in den modernen Anzügen des römi-
? sche» Schneiders die Knie schlottern können,
s Wie uns das beruhigt . . ! äs.

Zn Südamerika Interniert
Es war die Besatzung eines Britenflugzeuges

Montevideo. >7. Januar. Bei der Besatzung
des von der uruguayischen Regierung be¬
schlagnahmten britischen Wasserflugzeuges
Ij5698, das bei Punta del Esto hatte not¬
landen müssen, handelt es sich um die ersten
Engländer, die seit Kriegsbeginn in Süd¬
amerika interniert worden sind.

Sorfchafter Phti'pps bei 6 'ono
Erklärung zu amerikanischen Pressevertretern

K. v. Nom, 18. Januar . Ausienminister Graf
C ' ano  empfing cm Freitagvormittag den
amerikanischen Botschafter Philipps,  der
amerikanischen Pressevertretern erklärte, sei¬
ner Ankunft in Nom dürfe keine ausierge-
wöhnliche Bedeutung -»geschrieben werden.

panama-^anal nickt sicher?
Japanisches Schiff meidet den Kanal

Nio de Janeiro , 17 Januar . Erstmals tritt
ein japanischer Passagierdamvfer. der nach
Japan ausgelaufen ist, seinen Weg über Süd¬
afrika an. Es handelt sich um den Passagier-
damvfer „Afriea  M a r u". der nicht durch
den Panamakanal fährt, sondern seinen Weg
über den Südatlantik und Afrika nimmt.

Bei den Trauerfeiern für den Reichszeug¬
meister Büchner  in München und Dr.
Gansser  in Berlin wurde als letzter Grutz
des Führers  jeweils ein Kranz nieder¬
gelegt.
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Die Heimat hat am ersten Opfersonntag 194t

für das Kriegswmterhilfswerk erneut bewiesen,
daß sie keinen größeren Ehrgei ) kennt , als durch
ihre Tat , durch ihre Pflichterfüllung , durch ihr
freudiges Opfern u. Geben den Soldaten drau¬
ßen zu zeigen , daß die Heimat ihrer würdig ist.
daß sie ihnen zu Lanken weiß und in kämpfe¬
rischem Geist an ihre Seite tritt - Ter Kreis
Calw  hat am vergangenen Opfersonntag
71 535 RM . für das Kriegswinterhilfswerk ge¬
spendet und damit ein stolzes Bekenntnis zur
kämpfenden Front , zum deutschen Sieg und zur
deutschen Zukunft abgelegt.

Führertagung der Hitler -Iugend

genommen und zur Mutterschaft geführt . Noch
che sic Mutter wird , verläßt sie der Mann , dem
sie mit ihrem ganzen Sein gehörte . Bitter ent-
täuscht , allein mit ihrem Kind , wird ihr der
Bruder ^Halt und Stütze . In dem Augenblick,
als sie diesen zu lieben beginnt , tritt in ihr
Leben wiederum der , der sie einst verließ . Neue
Konflikte ziehen herauf . Die bessere Einsicht des
durch einen Autounsall geläuterten Hrimgelchr-
ten gibt schließlich den Weg für ein neues und
von vornehmer Gesinnung getragenes Glück
frei.

Der Film gibt eine feine Charakterstudie der
ungleichen Brüder und ihrer , einer vergange¬
nen Zeit angehörenden Umwelt . Die hervor¬
ragende Besetzung (Albrecht Schöuhals , Gustav
Dießl , Anneliese Uhlig und Camilla Horn ) hebt

daS Filmspiel in die Atmosphäre der Wirklich¬
keit. Die vorübergehende Berlagerung des
Schauplatzes in einen fremden Erdteil vermit¬
telt auch bildhaft viel Abwechslung . Im Bei¬
programm der „Weg des Siegers " und die neue

8 ^ 57kkI7ckr8
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Wochenschau mit zahlreichen fesselnden Ausnah¬
men unserer PK .-Männer von der Front gegen
England.

Tie Hitler -Jugend veranstaltet am 18. und
19. Januar in Calw  eine Führcrtagung , an
der sämtliche Gefolgschaft ?- und Fähnleinsüh-
rer teilnehmcn . Der K -Bannführer und seine
Mitarbeiter werden die Aufgaben des kommen¬
den Vierteljahres mit der Führerschaft be¬
sprechen.

Trachtenflgureir

Sie folgten dem Rufe der Heimat
Oau >Viirttember § - HoIien 2oIIei'N cjunlct csen IieimZelcelitteii VoIk 8Zeno 88 en

Laui oein ^ tiprer u » o «einer naiiolialiozia
listischen Beweguna . dank de» Großtaten der
deutschen Wehrmacht und der Hingabe eine-
schassenden Heimn » schritten wir im Kamp'
um Deutschlands Größe und unseres Volkes
Zukunft von Sie » zu Sie » Wir kennen nur
noch Erfolge und nehmen li> mit jiiaendlicher
Unbekümmertheit als selhstverständ ' ' ch bin
W >r sraaen kaum noch darnach wie sie mög-
lich wurden n »d werden , und >ehen mitunter
die arößl -m S 'ege iiderbaiivt nicht . Einer
dieser herrlichen ia wunderbaren Siege des
nationalso - ialistisch -n Reiches ist die Heim¬
kehr non K>nnderttan lenden deut¬
scher Volksgenossen ans der Ber¬
it re rinn  g . ihre Heiwkebr aernde in dem
Augenblick , in dem das R - icki einen barten
Kamvf um Dasein und Zukunft austr '' gt
Ohne zu zögern , solaten ffe dem Rus de,
alten Heimat und nahen » reis , was sie ein
Leben lang , oft was sie in Geschlechtern drau¬
ßen mühsam nenna ankaerichtet hatten

Wir haben kein Recht über diese Menschen
bi " wegeu ''ehen . wohl aber haben wir die
Pflicht , sie. die vielen van lins ein Beiiv ' el
wahrer Heimat - und Vo ' kesliel "- geben , in
ihrem Vertrauen und in ihrem Glauben au
uns ?u rcchtkert ' aen . Sie sind nun bei uns
in der großen deutschen d' emeiuschakt und
obgleich sie alles hinter sich li -d-m . fordern
sie nick' t sondern gehen Ge ' en sich selbst und
tun es aanr Melken die blutend '"' -- Ntunde

unteres Volksbodens lchlieueu . b">>en au ' -
bauen im ewi " --,, deutschen Osten . Sie dci" ken
uns Z „ danken aber haben wir.  Das
mallen wir a " e uns hoch nar Auaen bglten
wenn lebt das K riegswinter bilks-
werk  nns In der Woche vom 20, bis M Ia-
niior bitt - t für diese unsere beinroekebrteii
-Ttosksaenalleu w g r m e K i e i d u n a geben
Gewiß , es ist Krieg und " ffr haben K ' - ider-
knrteu . Wir haben da « Wort vam .Kamnt
dem Verderb " längst beherzigt rind die Hnns-
irone > sind Ignae schon in die Geheimnisse
des .Ans alt mach' neu " eingewe ' h' . Bran¬
dern gibt es noch ia manches sr, vieles bei
nns nicht a ' te L» M" en sondern gehr .inchte
Kleidmias -üü -ke. aus heuen nichts mehr ne-
macht wird die w ' r bestimmt nicht mehr tra»
aen . abwohs w >r üe immer wi "der anshoben.
"das fall hierfür aeweieu sein ! Gerade weil
Kr ' -g iü aerade d-sr-alb'

Gebt viel  und ihr werdet wenia gegeben
haben im Veraleich ?n d- m was andere kür
die Heimat ga '-- n Wir hgben uns erhoben
und üi ' d von S ' ea zu S 'ea geschritten Mir
haben Diuae geleistet » ud Taten valo -racht
die di? Welt üan " end bem-nidert : » ud wir
werdur dm geringste alter Selbst ' ' "rstä » d' ich.
'eiteu erü recht erfüllen nämlich denen Hel¬
len die an rius nla " ben und in il-rem Glau¬
ben Volk nnd Reich tm -berfanden!

Dn der kam «u - - h—- W net - - m' a für
die Kleidermniuiluna des Kriegs WHW .l

Die k'z'LKL IW ^ I»t»1oz»en !nsntel
dv Verlar

Knorr k Uirtk»  krlünede» vors » svisi «» n . oL . uorM ^ wrr

Des Ergebnis der Bann - und Unterganski-
meisterschafleu 1940 ist unter „BDM . - Ab-
fahrtslaus"  wie folgt zu berichtigen : 1.
Hennefartb Lore 1 401 : 1. Köhler Irmgard
1/401 . 2. Walter Eri 1/401 ; 3. Sixt Maria
K,401.

„Herz ohne Heimat"
Der neue Film im „ Volksiheatcr Calw"

Die beiden Viersberg sind Stiefbrüder von
vollkommen verschiedener Veranlagung . Der
eine geht ganz in der Leitung des fabriklichcn
Familicnbesitzes und in der Erforschung eines
neuen Heilserums ans , der andere ist der leicht¬
sinnige Gesellschaftslöwe , der das Geld mit vol¬
len Händen vertut , die ihm rasch verfallenen
Frauen wahllos nimmt , und aus seinen ewigen
«Geldnöten heraus auch in die Hände eines Be¬
trügers gerät . Da kann es nicht ausbleiben , daß
-eines schönen Tages der endgültige Bruch zwi-

Vsrriäumen -Lie h5--.Äie ;e >Vo^sre nicht,
clcis Lskenrv/srts sirOgrcichm,,imVoller-
tireotsc Calw ru h>ssvchsr >..

scheu den Brüdern eintritt , und für den Bruder
Leichlsu ^ bleibt nur das Verschwinden über den
großen -reich übrig.

Aber da ist noch etwas , was zwischen den
Brüdern steht — eine Frau , vom Fabrikbesitzer
ernstlich geliebt , vom anderen aber bedenkenlos

21
Schon die Luft lm Zimmer , dessen Fenster ge¬
schlossen war . hatte Helena verraten , daß er
schwer betrunken sein mußte , denn es roch n rch
Alkohol . Cr selbst batte auch lebt noch immer
nicht gebärt , lag mit dem Gesicht zur Wand
und rührte sich nicht . Sie ging über den
grauen Bodenbelag zu ihm und bermtL -stch über
,as Veri . « >e hauule . Wre lonme oas ge
'chehen , daß er hier betrunken lag und ichliei
wie ein Toter , wenn er gleichzeitig vor kaum
eurer Stunde in ihrer Wohnung gcweien war
und die Lade umgebrochen hatte ? Drs war
doch unmöglich ! Wer . außer Oblomky , konnte
es gewesen sein ? Ein » och tieserer Schreck vor
dem ganz unbegreiflichen Geschehen erfaßte sie,
sie packte Obloniky bei der Schulter und rüttelte
ihn heftig , aber er machte die Augen nicht aus.
hob nur ein wenig die Hand und murmelte
mit lallender Zunge irgend etwas Unverständ¬
liches . Rach e,nigen weiteren Versuchen gab
sie es auf und sah sich im Zimmer um Da
lagen seine Kleidungsstücke wahllos verstreut
umher , teils auf Stühlen , teils am Boden . Wie
es schien, hatte er nur eine kleine Reisetasche
mitgebracht , und die war leer , halte wohl le¬
diglich die Toilettensachen enthalten , die ieki

aut dem Waichtisch herumlagen , und den sei¬
denen Schlafanzug

' Wenn er ober doch auf gewesen war und die
Papiere geholt hatte , mußten sie doch noch hier
sein . Sie begann , systematisch zu irichen . Sie
suchte auch seine Taschen durch , es war ihr
gleichgültig , ob sie berechtigt dazu war oder
nicht . Sie suchte nach irgendeinem Hinweis
wenigstens . Und sie fand ihn auch , ganz über¬
raschend . Es war der Brief , den er gestern
Abend in Ihrer Gegenwart v-am Portier erhal¬
ten hatte , er steckte noch ungeöffnet in der Sei-
tentasche der Abendsacke.

Sie hielt das Schreiben minutenlang in der
Hand und betrachtete es von außen : es war in
einem unauffälligen Geschäftsumschlag , rrug
keinen Absendervermerk und kam aus Berlin.
Die Anschrift war mit der Maschine geschrieben.
Kurz entschlossen riß sie den Umschlag auf und
sah zuerst nach der Unterschrift des Briefes.
Als sie diese erkannt hatte — wobei ihre Fin¬
ger zu zittern begannen — . las sie hastig den
Text . Denn dies war keine Privatsache , konnte
es nicht sein , wenn — Vorrat dahintersteckte.
Die Unterschrift lautete nämlich „Politz " , und
Pölitz war Barrats Sekretär . Helena kannte
ihn . Der Hnbalt des Briefes war folgender:

„Sehr geehrter Herr , ' ?
in bekanntem Aufträge werde ich mir ,

7 - erlauben . Sie nach meiner Ankunft mor¬
gen abend persönlich r.ufzusuchen und
bitte Sie , sich bereit halten zu wollen ."

„Morgen abend ? Helena verglich das Datum
des Absendetages . Also gestern ? Aber Fjodor >
hatte dieses Schreiben doch erst erhalten , nach» !
dem sie mit ihm gegen elf Uhr ins Hotel ge- ^
kommen war . War denn da dieser Mensch -
etwa schon hier , oder —

„Ja . da bist du ? ! Ich sehe schon die ganze -
Zeit . Lrnotschka . ob du es wirklich bist ." i

Helena fuhr herum und sah erschreckt auf Ob-
lonskq , der sich in seinem B ' tt herumgrdreht ,
und halb aufgerlchtet hatte . Das dunkle Haar ,
hing ihm wirr in die Stirn , er strich es flüch¬
tig mit der Hand zurück und lächelte . „Du bist .
es wahrhaftig ? Und wie kommst du denn her?
Was liest du für einen Brief ? Du liest doch .
da irgend etwas ? Was ist denn mit vir ? .
Was hast du denn ? Ja . wie denn überhaupt ? "

Sein Gesicht veränderte sich, wurde besorgt,
als suchte er sich angestrengt zu erinnern und -
einen Zusammenhang zu finden . Helena kam
auf ihn zu und gab ihm den Brief in die Hand.

(Fortsetzung folgt .)

Ein Cabskeur drr Bedarfswirkschask ^
Neusten , Kreis Tübingen . Der 57',ährige

verwitwete Metzgcrmeister Göttlich Egeler
gehört zu denen , die um ihres Vorteils willen
schon seit 1934 Schwarzschlachtungen
Vornahmen und auf diese Weise seit Kriegs-
hegiun Tausende von Kilogramm meist ohne .
Marken an die Kundschaft abgegebenen Flei¬
sches der ordnungsmäßigen Verteilung ent¬
zogen . Das Sondergericht Stuttgart verur¬
teilte ihn deshalb wegen fortgesetzten Ver¬
stoßes gegen die einschlägigen Kriegsverord-
nungcn und wegen fortgesetzter Steuerhinter¬
ziehung zu einem Jahr neun Monaten Ge¬
fängnis, >5,m Mark Geldstrafe und 24 000
Mark Wertersatz.

Unbeaufsichkigle Kinder ködNch verungsöckk
Ravensburg . Die drei Jahre alte Hildegard

Mesche n moscr  fiel in eine mit heißem
Wasser gefüllte Badewanne  in dem
Augenblick , als die Mutter sich für kurze Zeit
entfernt hatte , um kaltes Wasser herbeizu-
holen . Das Kind erlitt dabei io schwere V e r-
brü Hungen,  daß es bald darauf ünrb . —
In Lahr <Baden > wollte sich das sieben-
iährige Töchterchen Lina des Mechanikermei-
üers Karl Braun  am Ofen wärmen . Hier¬
bei fingen die Kleider des Kindes
Feuer.  Die Kleine starb infolge der starken
Brandwunden.

Neue Preise für Schlachtschweine . Für
Schlachtschweine trat ab 1- Januar 1941 der
50 Rpfg .-Abschlag von den Grundpreisen in
Kraft . Im Kreis Calw (Preisgcbiet 1) gelten
für Schlachtschweine nunmehr vom 1. Januar
bis 24 . Mai 1941 folgende Erzeugerpreise je
50 kg Lebendgewicht : Schlachtwcrtklassen a:
Landpreis 53 5, (Emp ' angkortpreis 560 ); b 1:
53,3 , (53,0 ) : b 2 : 52,0 , (55,0 ) ; c: 50,0 , (53 .0);
d : 46,5 , (50,0 ); e-f : 44,5 , (48,0 ); g 1 : 535,
(56,0 ) ; g 2 und h : 46,5 , (50,0 ) ; i : 52 .0. (55,0 ) .

Dienstplan der Hitler-Jugend
HJ .-Gefolgschaft 1/401 . Samstag : Gef . 1/401

einschl . Moror - und Flieger -Schar treten heute
um 18 Uhr am Jungvolkheim in der Bier¬
gasse an.

von 17.SS bi« S IE f/k »-

.V8 V̂ttrlk «»ml»«rtr Omdli ttt ' -ra nllt -iittnir litten
n « r. ktniisan . PHt-liri, d»ir 18 V̂ f>»xs>K,t«»r un«1 KHrlst.
lviler I? K Hi' ti «' »" ! «. «'alm V^rlazr : liMarrvaltl6mkN Drnk'lc: ^ 0*l«e-lr!SL4'r'»t'l,? st,,«

A 2l 5 eültis

Bei ErkSltimge« erprobt
ist folgende» Sckinelllmr-Rerevt : Kurz vor dem Zubettgeben oder lm Bett inög.
lichlt bei» 1—2 Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und 1—2 gestrichene Evlöiiel
Zucker mit etwa der dovvclten Menge bockenden Wassers gut verriikrt trinbcn
und dann schwitzen. In hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung I bis 2 mal
— abends — wiederholt. Zur Nachbur und um Rückfällen entaegenzuwirkcn.
nehme man noch einige Tage , und zwar 2—3 mal täglich. 1 Teelöffel Klolterfrau-
Mrlissengcist in 1 Triste Pfefferminz, oder anderem Tee.

Viele haben nach diesem Rezent Erkältungskrankkciten erfolgreich bekämvitl
So schreibt z.B . Herr Mar Göbring «Bild ncbcnstcbend). K.wierschmied. Kiel-
Haffee. Saarbrücken -Sir . 157,am I8 .S.40: . Mit Ihrem Kloslerfrau-Melisienaristbin ich sehr zufrieden. Ich nehme ihn bei jeder Erkältung nach Gebrauchsvorschrift
als . Sciblrank " und kann Klostcrsrau-Melistcngeist nur jedem bei Erkältungscr-
schcinungcn emofedlen." ^ ^ — . O , .Weiter Fräulein Herta Blank , techn. Sekretärin . Berlin -Friedenau . Svonbolz-
ftr. 35">, am 25,9,40: . Gerne teUe ich Ibncn mit. dad ich niit Kloftersrau-Meliffcn-gcist scnr zufrieden bln. Er bat mir bei allen meinen Erkältungen grobe Er¬

leichterung verschafft und wirkt vor allem vorzüglich um starken Erkältungen oder Grivven entgegenzuwirken.Ich kann Il,r Hausmittel desknlb bei Erkältungserschcinunaen bestens emvfcblcn."
Neknicn dcsbalb auch Sie bei jeder Erkältung den bekannten Klostersrau-McliiiengcistIn der blauen Packungmilden drei Nonnen : erbälllick in Avotkcken. Drogerien und Resormbäulern in Flaschen zu RM . 2.80. l .65und >b90 «Inka »: ,m 5» und 25 eemi. Vergessen Sie ibn nicht bei Ihrem nächsten Einkaufl Die Wirkung

von Klouerirau -Mklistcngcist wird auch Sie gcwib befriedigen.

Einsaches , gewandtes

.Mädchen
zum Servieren in meine Bierstube
gesucht.

Hotel Post , Nagold
Fernsprecher Nr . SV«

Sehe eine schwere

Nutz- ii. SlhliWH
dem Derkauf aus.

Karl Fischer, Ottenbronn

Sleitziges

Mädchen
jiir sofort oder später gesucht.

Frau A. Sackmann
Lederslraße 52 1—2 gebrauchte

Belten
zu kaufen gesucht.

Angebote unter R <8 . 15 an die
Geschäftsstelle der . Schwarzwald-

liis lierrke « /

- " Er , cke/r Xcka/i-, rmm- r an/L anck rr/iÄt « ia

KsIitV ' kom " '
K7Span»t

,00gp^ b

nehmen
gern riss vohlschmecksnela
Kelle - Vitsmin - ? rspsrst

k» lersktig» clis Knochen, töretsrt rlis
^ehndiletung cts» Kinclsr unci hetzt
rls5 Wokltzeiinclsn tzeronclers c!ee
vsrcksncken unct rtillsnclsn H4ütler.

2l>letzt . 1154. 1,20/20  g Pulver IU4 . 1,40  in / tpotnelcen u. » reg.
Vorrätig in «Lalw : Drogerie Vetiisoorss:
Bad Liebenzell : Drogerie tzimperich.

Stadtzemeinde

Weil der Stadt
Der auf Montag , de » 20 . Jan.

1041 , sollende

Meh-u.Schmeioemiirill
wird abgehalten . Personen u. Tiere
aller Art aus Sperrbezirken und
Beobachtungsgebielen lind vom
Markt ausgeschlossen. Für die zum
Markt gebrachten Tiere sind Ur¬
sprungs - u. für HänVIeroieh amts-
tierärztliche Gesundheitszeugnisse
neuesten Datums milzubringen.

Austrieb zum Echweinemarkt
von 8 — 9 Uhr und zum Viehmarkt
von 9 — 10  Uhr.

Der Bürgermeister.

„Ulaatw » ", sltdeviltut gegen

SetlnSsren
?re !» st,Vl. 2.90. 8le s vorillt g:

Xan « ^ pothelr « , Lnlw.

Eine gut«

Schaffkuh
mit 9 - 10 Liier Milch verkauft

'tlrtzh Kniterer . Rötenbach

>VaIä
suckutzgebolrt,

Veü - llnll ürellkiscüeii

I Icaukt im ^ uktrsg

I Ödst - u. horstbaumsclnilen
I N ^ O O 1. O

«ut »otk

Eine»

Ksnsirmlniden-Anzug
für mittlere Figur passend, beieit»
neu, jowie einen

Mantel
silr 17 — 18jährigen Jungen Kat
zu verkaufen . Wer, sagt dir Ge-
ichältsst . v.,EchwarzwaIv -Wacht ".

Wir bitten um Verständnis
wenn wir eingesandir Anzei¬
genteile nach ien hiezu er¬
lassenen Borschrislen und Be¬
stimmungen ab.ind-rn, da un<
in den meisten Fällen die Zeit
zur Rücksprache fehlt.



mit

^lkKeeckt AM-

LEitta Aocw - Httslav Die/^

Dieser Film faßt »in sehr interessantes Thema mit
modernem Wirklichkeitssinn an : Kampf um die
wahre Heimat des Herzens l Nicht Reichtum und
Wohlleben bringen die Segnungen des Lebens,
sondern in Leid und Arbeit geprüfte Menschlichkeit.

Interessantes Vorprogram m und neue Wochenschau.

Vorstellungen:  M

Freitag , Samstag , Sonntag je 18 .30 Uhr , Sonntag
14 Uhr und 17 Uhr.

Jugendliche haben nur ». Vorprogramm 14 Uhr Zutritt t

dl. 8 . Oemein8 <chsk1
Lrstt üurcd kreuäs

Tim 8onntax , dev 76. Januar , 15 Nbr , bringen vir
nach Lalv , puinkstle l<TiO. eia grolle » 8onderpiogi »mmunter dem Iitei:

AuttLee

Ls wirken mit:

kill Oernsiarclt un-rseineKitnstler

die bekannte pundiuriksoubrette

^6 6 sV / LINLr  vom Admirals -Oiesier Lerlin

^VallLLlr das anerkannte 8Sngeipsar
Die lanrgruppe der I-oia von 8sckno « skx Lsllett-scbule Lettin und die 8oiolÄnreiinnea

8n »1 VIrLinnnn , Faüttl , Uerlezr, R « ckzr He »»« .
Xm plägel krnnn Xaver stLblbaaer.

Lin rvesswndiges , mit prübllcbkelt und wienerischen
lanrtreuden durcbwürrte » Programm wird «iie öe-»ucber begeistern.

Lintrltt:  numerierter ? iatr 1.80, I. PIstr 1.—
II. platr —.70 Pdl . IVebrmacbt und PT1O.
balde Preise.

Karten Im Vorverkauf:  Kd ? . Krelsdleartstel !«
Lalw , öisckolstraüe 2, II. 8tock , leielon 408

Lai » , den 17. Januar IS41

Alte» Verwandten , Freunden und Bekannten dl«
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Reinhard
UN» heute unerwartet rasch durch den Tod entrissen
wurde.

In tiefem Leid:

Käthe Reinhard ged. Machet«
Dito Reinhard und Trau Trudel

ged. Mrßmer mit Kind
Oskar Reinhard «nd Trau Margaret«

ged. Fiattich

Beerdigung : Sonntag , IS . Januar , nachmittags
2 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme , die wirbeim Ableben unseres lieben Vaters

Christian Stanger
von allen Setten erfahren durften , sagen wir herzlichenDank.

Die Geschwister Stanger

Danksagung
Für die vielen Beweise oufrichii 'ger Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Friederike Adrion
geb . Frey

erfahren durften , sagen wir aus diesem Wege unseren
herzlichen Dank . Besonders danken wir dem Herrn
Stadipsarrer Rohleder und dem gemischten Thor unter
Leitung von Herrn Houptlehrer Ncuweiler , Llebels»
berg, sowie den Herren Ehrenträgern und allen denen,
die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Satte : Philipp Adrion , Alt -Lammwirt

Lamitlen -Wappen
»eulsdier fsmIIles-wamieti-IIerlsr, »lu»»itt -lt, liepler»r»»e 17
NnaiopUUI« w k »iita-i « M » N UUorUit» uumri « I wiuaa I« »»

Aufgeweckter Junge als

Simmozheim
Morgen Sonntag , 1V. Januar,findet im Lammsaalgroße

Tanzunierhaltung
statt . Es spielt die bekannte Tanzkapelle Weiß , Renningen.

Anfang 18 Uhr
Hiezu laden jreundiichst ein

Di « Kapell « Vefih ««
Friedrich Kugele

in fortschrittlichen Betrieb gesucht.

Peter Hilligardt
GarienbauPsorzheim .Horst-
Wessel. AUee 53.

Xln « Famitrananrelp « »n der ^ clticoirrrald - spacüt " mockt Freude .'

Suche einen aufgeweckten Jun»
gen als

Lehrling
für meine Bäckerei.

Wilhelm Bolz
Karlsruhe » Daxlande«

Satmensirage 22

v „ tt » u » iür rlsn
guton Linkout

«,Um»
ln piorrttoil«

kMD
Lcko o-Vlu« « » " -

Luche aus Frühjahr einen or»
dentlichen Jungen  als

Konditor-
Lehrling

bei gründlicher Ausbildung

Wilhelm Sachs
Kondttormeifter l

Salt », den lö. Januar 1- 41.

kerrllcben Dank
iur die Teilnahme und ehrenden Hutmerkram-
keiien, die unserer lieben Mutter bei ihrem bin-
scheiden in so reichem Marse ruteü wurden.

verchwirier Vogl.

Calw , den 18. Januar IV4I

Verkäirkerin
aut 1. Ledluar g «,vci »r.

ILarl  voller
TnbsIlvLreo klroü - rioil Lln ^ IIinn «!« !

dalnr , Lskabossiraüe 35, lelekon I4r. 67S

IVlr »asLvi » tür sokort oder später

1 Lekmierl
1 Lclrlosser
oäer HeclianjilLer

1 Lkaukkeur

OitL ! ir § er»
O. m. b. ls ., OitrmZen

»Vrennholz

Nenbulach , den 16. Januar 1841

Bestellungen aus Vrennholz ilimmt entgegen , auf Wunsch auch '
gesägt.

A . Ziegler sen., z. „Kanne".

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde»

großschlachteiei Engen Slöhr.
KirchhermL . Tel .662u . Köln,RH . i

M -MseriMl
die reicbkoltlge /kuk-

bsuvskruag mit der»
tür den 8Lugl !ug
I. beuswlcktigen und

lebensnotvendigep
^ Vitaminen LOL

Konfirmanden «Anzvg
sowie

Wintermantel
für 12 — 16jährigen Jungen wer-
den verbaust.

HKesau , Pleischenau 13.

KNlMilllM
»aaen üsg»eilU aalir»,»mrodlo

üütMhllllll
v . « .

Kein iäummidnnLl. «rtmvodn« 8ckenke1-
riomen, irnlräem ««kr
ruversLssi«?
kseinVertrelerjst Loslen.
lo» «pkecken isuck lUe
?»«ueo XLoüKe-

^llFL 'rLP

Suche
Ski » oder derbe

Stratzenschuhe
Grüße 33 — 38 zu kaufen.

Näheres bet
Eisenhardt , Calw , Lange St . 21

LlslL fsbl ' ikfl ' iLck
in 6lss -un6
öleckcjosen

Möbl . Zimmer
wird dringend  gesucht.

Zuschriften unter M . Z . 15 an
di« Geichästsstell« der . Schwarz-
wald -Wacht ".

am blont »x, 20. lanuar *

Vellderst - dt Notel ? osig -' /,11 Nkr §
Lalv Notel iValdkvrn 11—1 Obr
l-Iebenrell,

Notel Ocbsen >/,2 —' /,3 Obr .
psorrkelm Nansa - Notel 3 — 5Nkr
llanksebrelben : Lerox - von Omen
ein Lpranrvsnd iür einen taust - '
groüen ötucb . betrteier Ist nun ,
verschwunden . Ick kann jetrt . trotr '
meinen 68 dabren , » ieder olma '
öruckband arbeiten . Nabe durch ,
mein Lruciileiden viel Onanxenek - *
mes mitgemackt und dedaure nur,
dsü ick micb nickt schon trüker an '
8ie gewandt habe , bäüchte lkr
8pranrdsnd jedem ttructueideaden
bestens empieklen.

üsckwend , 16 November 1940
Kreis vacknang in IVlirttembei ^.
Pr . ttlnderer , band - und Osslwiit.

v «> NiUniikr «>»I »Nesnlae Ner»tkN»
liMMll Al'M . llErEbll

«VUiUd» ,

/

1
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